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Sehr geehrte Leserin,
sehr geehrter Leser,

Gesundheit leidet immer mehr 
Klimawandel macht schlaflos und 
vernichtet Milliarden 

Der Klimawandel bedroht die Natur. Aber 
er bedroht auch die Menschen und zwar 
in vielerlei Hinsicht, wie eine Studie zeigt. 
So leiden Menschen immer öfter unter 
Schlaflosigkeit, Hitze und Krankheiten. 
Aber auch das Arbeitsleben ist in Gefahr. 
Das Ergebnis ist ein schrumpfendes 
Bruttoinlandsprodukt.

Der Klimawandel beeinträchtigt weltweit im­
mer stärker die menschliche Gesundheit. 
Die Zahl aufgrund hoher Temperaturen ver­
lorener Schlafstunden zum Beispiel stieg 
vom Zeitraum 1986 bis 2005 bis zum Zeit­
raum 2019 bis 2023 um fünf Prozent, wie ein 
Forschungsteam im Fachmagazin "The 
Lancet" berichtet. Schlafmangel kann kurz­
fristig zu Konzentrations­ und Gedächtnis­
problemen führen, chronischer Schlafman­
gel das Risiko unter anderem für Diabetes, 
Übergewicht und Herz­Kreislauf­Erkran­
kungen erhöhen.
Dürren und Hitzewellen haben dem Report 
zufolge dazu geführt, dass im Mittel 2022 in 
124 untersuchten Ländern 151 Millionen 
Menschen mehr von mäßiger oder schwerer 
Ernährungsunsicherheit betroffen waren als 
im Zeitraum von 1981 bis 2010. Fast die 
Hälfte der globalen Landfläche (48 Prozent) 
erlebte im vergangenen Jahr mindestens 
einen Monat extremer Dürre. Das sind ­ 
betrachtet seit etwa 1950 ­ lediglich zwei 
Prozent weniger als beim bisherigen Re­
kordwert von 2020. Vermehrt auftretende 
extreme Regenfälle und Wirbelstürme führ­
ten zu Überschwemmungen, Infektions­
krankheiten und Wasserverschmutzung, 
heißt es zudem im "Lancet Countdown on 
Health and Climate Change".
Eine weitere durch den Klimawandel be­
günstigte Gefahr ist demnach die Übertra­
gung potenziell tödlicher Infektionskrank­
heiten wie Denguefieber, Malaria, West­Nil­
Fieber und Vibrionen­Infektionen. Durch 
höhere Temperaturen in gemäßigten Breiten 
seien immer mehr Menschen in zuvor nicht 
betroffenen Gebieten dem Risiko einer 
Übertragung ausgesetzt.

Bemühungen reichen bei Weitem nicht
Das aus mehr als 120 Expertinnen und 
Experten bestehende Team um Marina 
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Experten bestehende Team um Marina 
Romanello vom Institute for Global Health des 
University College London hat für den Report 
im Vorfeld der 29. Weltklimakonferenz 
(COP29) im November in Baku (Aserbai­
dschan) zahlreiche Studienergebnisse und 
Klimadaten zusammengetragen.."Der diesjäh­
rige Report deckt nicht nur die Unzuläng­
lichkeit der bisherigen Anpassungsbemü­
hungen auf, sondern zeigt auch eine Welt, die 
von dem Ziel, den Temperaturanstieg auf 1,5 
Grad zu begrenzen, abweicht", schreibt die 
Gruppe. "Kein Mensch und keine Volkswirt­
schaft auf diesem Planeten ist immun gegen 
die gesundheitlichen Gefahren des Klimawan­
dels", warnte sie. 

Die Wirtschaft schrumpft
Berechnungen von Forschenden zufolge 
konnten 2023 wegen zu großer Hitze 512 
Milliarden Arbeitsstunden nicht geleistet 
werden, was für viele Arbeitnehmer auch 
einen Verdienstausfall bedeutete. Das traf 
insbesondere Menschen in armen Ländern: 
Dort machten die nicht geleisteten Arbeits­
stunden 7,6 Prozent des Bruttoinlands­
produkts (BIP) aus ­ in reichen Ländern waren 
es nur 0,5 Prozent. Die durchschnittlichen 
jährlichen wirtschaftlichen Verluste durch 
wetterbedingte Extremereignisse stiegen dem 
Bericht zufolge von 2014 bis 2023 um fast ein 
Viertel (23 Prozent) auf 227 Mrd. US­Dollar.
Der Bericht enthält auch Daten zur Situation in 
Deutschland. Die jährliche Anzahl der 
Stunden, in denen die Umgebungstemperatur 
ein mittleres oder höheres Risiko für Hitze­
stress bei leichter körperlicher Betätigung im 
Freien darstellte, lag demnach im Zeitraum 
von 2014 bis 2023 fast doppelt so hoch wie 
von 1990 bis 1999...Quelle: ntv.de, als/dpa

Mit allen guten Wünschen 
Evelyn Küchlin 
­Assistentin der Geschäftsleitung­




